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Eın olches andDucC besprechen ist schwier18g. Der Wert INUSS sıch letzt-
ıch 1mM eDrauc zeigen. Dass dıe Artıkel zuverlässıge Informationen bringen,
sollte 1I1Nan Vvoraussetzen Wiıchtig aber ist, VON welchen Krıterien das andDucC
usgeht, welche Auswahl getroffen wurde, VON welchem andor geschriıeben
wırd und WIeE das (janze aufgebaut ist. Um mıt dem etzten begınnen, sSe1
gesagl, ass den Leser eıne sehr dıfferenzilerte Gliederung und Anordnung e_

artet und natürlıch auch eın umfangreıiches egıster Schluss Insgesamt
ist der auf ZWanzıg Kapıtel verteılt. [)as begıinnt 1mM Kapıtel mıt „Ka-
tholısche und orthodoxe Kırchen'‘. Man hätte 1er vielleicht besser;be1-
de Bereıiche In ZWel unterschiedliche Kapıtel aufzuteılen:; enn natürlıich lässt
sıch ıe Ust-West-Spaltung nıcht ausblenden, indem INan dıe Kırchen In eın
Kapıtel zwangt. Be1 den (Orthodoxen Sınd auch dıe Süs altorıentalıschen der
auch vorchalzedonensischen Kırchen aufgeführt. Im ersten Teıl INan

neben der römıschen auch dıie altkatholische Kırche verzeichnet und azu dıe
Erneuerungsbewegungen innerhalb und qaußerhalb der katholischen Kırche

Das zweıte Kapıtel umfasst dıe „evangelıschen Kırchen", dıe
Freikiırchen nıcht fallen:; enn diese werden 1mM drıtten Kapıtel qals „ältere und
evangelıkale Freikırchen“ behandelt Hıer zeigt sıch eine Perspektivenverzer-
FTunNg In der Anordnung. Sınd „„ältere‘ Freiıkırchen nıcht „evangelıkal", und
darf INan WITKI1IC davon ausgehen, ass Freikırchen als solche „evangelıkal”
sınd? In Deutschlan jedenfalls gılt, ass der Neolog1smus äufig auch
für Gruppen innerhalb der Landeskırchen herhalten INUSS, für solche,
die auch der Evangelıschen Allıanz beteiligt S1nd. Diese aber wırd be1ı den
„evangelıschen Kırchen“ behandelt ort INan dıe Lutheraner EINSC
der lutherischen Freıkırchen), dıe Reformierten eINSC der Altreformierten),
die Unı1on Evangelıscher Kırchen (1im andbDuc och EKU), dıie EKD, dıe
Anglikanischen Kırchen und auch dıe aldeser. Die Freikırchen er chat-
t1ierungen, ınschl der Chrischona-Gemeıinden, en sıch, WIe gesagl, 1m
dritten Abschnıiıtt Im vierten Teıl, der sehr umfangreıich ist, sSınd dıe Pfingst-
gemeınden, dıe pfingstlıchen erke und dıe neophingstlıchen SOWIE charıs-
matıschen Gemeınden, Gruppen und Organısatiıonen aufgeführt. Das ist sehr
detailliert und9 wenngleıch 1er eine ewegung ist, ass schon

303



BUCHBESPRECHUN:!  EN

während der Abfassung der Artıkel und VOT Drucklegung dıe Szene sıch 1er
und dort verändert der erweıtert en Mas SO chnell ann eın andDucC
nıcht reagleren und braucht 6S auch nıcht

DIe Adventisten werden nıcht erfreut se1n, ass s1e. 1m ünften Kapıtel mıt
den Zeugen ehovas als „Endzeıtgemeıinden“ aufgeführt werden. S1e Sınd a1sSO
nıcht den Freikıiırchen abgehandelt. {)as ist zweiıfellos e1in anko, WI1eE
auch dıe Tatsache, ass den Zeugen ehovas „freıe Bıbelforscher-Gemeinde:
ZUT Seıte gestellt werden, dıe mıt den Zeugen nıchts tun aben, etwa dıe
Weltweite Kırche (Gottes der dıe Tempelgesellschaft oder dıe Phıladelphia-
ewegung. In den TiiKeln selbst wırd der ezug auch nıcht hergestellt, aber

ann diese Anordnung” DIie verschıiedenen „Apostelgemeinden‘“ und
das ‚„Mormonentum werden in den folgenden Abschnitten behandelt Im ach-
ten Kapıtel geht C „Neugeıist und Chriıstliıche Wiıssenschaft‘“. uch 1er
rag iINan sıch, WIEeESO diese Zusammenstellung erfolgt ıst Im neunten Kapıtel
werden In Eınträgen dıie „Neuoffenbarer‘‘ behandelt, danach „T’'heosophıe
und soter1k”“, ınschl der Rosenkreuzer und der New-Age-Bewegung, und 1mM
elften Abschnuıtt dıe FO-Bewegungen.

DiIe Jüdıschen Gemeınden, der siam und cdıe daraus hervorgegangenen
Vereinigungen, der Hınduismus mıtsamt dem Sıkhismus und der uddhısmus
In seıinen Spielarten bılden dıe Abschniıtte ZWO hıs Als „Verlegenheıits-
Kapıtel” erscheınt das unter der Überschrift „Kleıne’ Relıgionen Im
nachfolgenden Abschnuıiıtt werden „Neuheı1dentum:“ dıe Neuen Kelten, dıe
Neuen Germanen, dıie Neuen Hexen und dıe Neuen Schamanen abgehandelt.
Es folgen Okkultismus und Satanısmus SOWIEe dıe Freidenkerbewegung und
dıe Freirel1ig1ösen Vereinigungen. Zum Schluss werden dıe Psycho-, arke-
ting- und Polıtgruppen, das sınd Gemeımninschaften und ewegungen mıt prımär
nıchtrelig1öser Orientierung, aufgeführt. Darunter fallen Scientology,
MWAaYy, VPM, EAP und dıe Ludendorff-Bewegung.

In der Eıinleitung erhält INan Aufschluss ber dıe anderen, Begınn g_
stellten Fragen, aber auch ein1ıge merkwürdıge Informationen. ber cdıe Te1-
kırchen hest INan, ass S1E „mıiıt viel ınn für Gememinscha iıhre engaglerten
Geschwister 1mM (Glauben“ pflegen, ass immer wıeder „auch Miıtglıeder der
groben Kırchen“ davon ANSCZOSCH werden. Es gılt aber auch das Umgekehrte,
ass Menschen diese Famıiıharıtät als Enge erfahren und be1l den großben Kır-
chen Adie Weıte und Offenheıit‘‘ des auDens suchen. Das Mas Ja stımmen,
aber muıt Zahlen dıe Weıte der Enge demonstrieren wollen, ist geWagl,
weıl freikırchliche Pastoren und Pastorinnen In iıhren sonntäglıchen (Gjottes-
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diıensten urchweg mehr Besucher zählen können qals andeskırchliche Pfarrer
und Pfarrerinnen. Da musste INan och einmal SCHAUCI zusehen! Dass der
ren! In eıne neocharısmatıische ichtung geht, ann 111a ohl nıcht für alle
Freikırchen pauscha 9 6S o1bt Ja auch 1mM katholischen Raum der in
den Landeskırchen Charısmatıiker, und dıe Kırchentage Sınd Ja auch bedeutend
lebendiger als der normale Gemeindealltag. Rıchtig ist aber dıe Beobachtung,
dass dıe großen Kırchen sıch 1Ur wen1g verändern und ass der uddhismus
1M TrenN! 1e2 INan VO siam gegenwärtig als „Erfolgsrel1g10n” reden
kann, ıst bezweıfeln, we1l dıe ediıen und überhaupt dıe Offentlichkeit ıhn

stark auf der „gewaltanwendenden“ SeıIite der elıg1ıon verrechnen. Eın NCU-

ren!| sınd sıcher auch die mıt dem Internet verbundenen Möglıchkeıten, die
besonders geschickt Von den Neuhe1den und den OKKulten Gruppen ausgenutzt
werden.

Be1l der Auswahl der behandelten Gruppen hat INan sıch VOoNn dem Kr1-
terıum der „überregıionalen Bedeutung” leıten lassen. Dennoch auf, ass
auch kleinere. auf eınen Kaum begrenzte Gruppen uiInahme gefunden
en Das 1eg wahrscheımnlich daran, ass diıese vermehrten nfragen
Anlass geben DiIe Herausgeber en iıhre subjektive Wertung einer relıg1-
Osen Gruppe Jjeweıls uUurc UrSıvaruc kenntlich gemacht. S1e geschieht VvVon

einem „evangelıschen Blıckwinkel“‘ daUuUS, und weıl, WI1IEe das Inhaltsverzeichnis
deutlich macht, dıe Freikırchen nıcht den evangelıschen Kirchen gerechnet
werden, meınt dieser Blıckwinke OITIeNDar das evangelısche Landes- bzw.
Kantonskirchentum. Denn das dem Buch auch au Es hat, Was Urcn-
dus egıtım ist: eıne Schwei1izer Schlagseıte, womıt das übliıch eutsche
Übergewicht abgemildert ist

Schlıeßlic och eın Wort dem Begrıff ; dekte“, der ıIn dem and-
buch verwandt wırd. DIe Herausgeber schreıben, ass der Begrıff sıch wleder
größter Belıe  ( erfreue, und gebrauchen ıhn 1mM Siınne Von Nachfolgege-
meılinschaft (von SEqUL abgeleıtet). „Jede Gemeıninscha mıt auch 11UT leisem
Autoritätsgefälle mıt Vorbildern, Vorläufern, Vordenkern, Lehrern e1-
nerseılts und Nachfolgern, Lernenden andrerseıts ist grundsätzlıch ‚dekte’*
Dann I11USS INan aber auch9 ass das Luthertum eıne ist Es <1bt
ein deutliches Autorıtätsgefälle, und g1bt eınen Leehrer. der zugle1c Vorbild
und Vordenker, Ja Namensgeber ist: Das ze1igt: ınfach annn INan das
nıcht machen.

Dennoch gılt das eiınst VonNn ()swald Eggenberger begonnene, Jetzt VONn
einem leam verantwortete andbuc bletet ach WIE VOT eıne VON In-
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formatıionen. und WeT sıch chnell In der umfTfangreıichen relıg1ösen Szene der
Gegenwart orlentieren WIlL, sollte dem andDucC oreıfen

PE AC.

Menschenrechte für Minderheiten in Deutschlan un Kuropa. Vom Kın-
satz für Religionsfreiheit urc dıe EKvangelische Alhanz und dıe Freikir-
chen Im Jahrhundert Mıiıt einem Beıtrag VON aVl Hılborn, arl Heınz
Vo1igt/Thomas chırrmacher gg iıdea-Dokumentation 3/2004, 126

Dieser Band erschilent 1MmM Auftrag VON ıdea, dem Arbeıtskreıis für Relıg10ns-
TrTe1NEeEN der Deutschen Evangelıschen Allıanz. und der schweıizerischen SOWIE
Österreichıschen Allıanz und der Internationalen Gesellschaft für Menschen-
rechte.

Der Band macht eınen sehr dısparaten 1INATUC Das begınnt damıt, ass
das Vorwort LUT VON einem der Herausgeber unterzeıchnet ist und ass dıe e1In-
zeinen eıträge keıne dırekten Beziıehungen zue1nander en Der Hauptteıl
Stammıt AdUus der er VON arl Heınz o1gt, der WI1IEe immer sachkundıg und
kompetent ber das ema Religi0onsfreiheit 1mM /usammenhang mıt Auseın-
andersetzungen zwıschen der internatiıonalen Evangelıschen Allıanz und dem
Deutschen Kırchentag berichtet und e1 Quellenmaterıal und LCUC

/Zusammenhänge erschlıeßt Dann aber werden 4GTr Lex1konartıke dus SEe1-
NeT er wıeder abgedruckt. {war erg1ıbt sıch als ro aden, ass dıe vier
behandelten Männer, Cullıng Eardley, John Howard Hınton, Edward Steane
und Gottfried Wılhelm Lehmann mıt dem ema Relıgi0onsfreiheit und der
Evangelischen Allıanz t{un aben, aber diese Zusammenhänge hätte Ianl

doch auch In e1ıner anderen Art qals PCI Wıederabdruc AUusSs einem Lex1ikon
mıt eiıner Seıte Reklame für dieses en darstellen können. Es drängt sıch
der INATUC auf, ass chnell zusammengesetzt werden musste Dieser
1INnadruc verstärkt sıch, WCNN INan dıe beıden kurzen Artıkel des zweıten Her-
ausgebers IThomas Schirrmacher ansıeht, dıe auch Wıedera  rucke sınd, und
WECNN INan den ursprünglıch englıschen Beıtrag VonNn aVl Hılborn eın wen1g

cdıe Lupe nımmt. Der sıch wichtige Aufsatz, der Volgts Ausführungen
sehr gul erganzt, 1st vielen Stellen übersetzt, ass INan sıch ragt, Wäas

ohl ursprünglıch dagestanden en Mag Durchgängı1g raglıc ist cde ber-
SeIzUNg des englıschen Wortes „evangelical mıt dem deutschen Neolog1smus
„evangelıkal"“. Hınter beıden Örtern stehen Sanz unterschiedliche Vorstel-
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